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Schweiz Arch Tierheilk 126, 429-439, 1984

Aus dem Eidg Vakzmemstitut1 des Bundesamtes fur Vetennarwesen2
und dem Institut fur Vetennarpathologie der Universität Zurich3

Zur Epidemiologie der Aujeszky'schen Krankheit in der Schweiz

von F Ehrensperger3, U Kihm', V Probst1 und B Irrall2

1. Einleitung

Die Aujeszky'sche Krankheit (A.K.), auch unter den Begriffen Pseudowut oder
Juckseuche bekannt, ist eine Herpesvirusmfektion. Der Erreger, das Herpesvirus suis,
»eist ein sehr breites Infektionsspektrum auf. Der Hauptwirt Schwein spielt epidemiologisch

die wichtigste Rolle, weil er als Virusreservoir fungiert. Schweine zeigen oft
keine oder nur unspezifische Symptome, bleiben aber zeitlebens Virustrager und scheiden

unter gewissen Bedingungen, zum Beispiel unter Stressituationen oder nach Corti-
-onapplikation, Virus über das Nasen-, Bronchial- und Gemtalsekret aus [15, 16, 21,
24] Auf diese Weise breitet sich die Infektion in Schweinebestanden inapparent aus. In
infizierten Herden wird oft em periodisches Aufflackern der Krankheit beobachtet [17].
Morbidität und Mortalität, aber auch die Symptome sind erheblichen Variationen
unterworfen, abhangig einerseits von der Virulenz des Erregers, andererseits von der Resi-
stenzlage der Schweine [1, 5, 12, 20].

Das Virus der A.K. kann vom Schwein ausgehend auf eine Vielzahl anderer Tierarten

ubertragen werden: Gefährdet sind insbesondere Hunde, Katzen, Pelztiere und
andere Fleischfresser, welche sich in den meisten Fallen mit virushaltigem Schweinefleisch

infizieren. Ausser den Fleischfressern sind auch Wiederkäuer und Nager sehr
empfanglich fur das Aujeszky-Virus. Die A.K. verlauft bei diesen Tierarten häufig perakut

und praktisch immer letal. Die Virusausscheidung ist dabei jedoch in der Regel fur
eine Weitergabe der Infektion zu gering; deshalb gelten diese Tiere als Endglieder der
Infektion [11] Epidemiologisch üben sie eine Indikatorfunktion aus, indem zum Beispiel

aufgrund von Aujeszky-bedmgten Todesfallen bei Hunden eine Verseuchung von
Schweinebestanden eruiert werden kann.

Diagnose Bei Fleischfressern, Wiederkauern, Nagern und klinisch erkrankten
Schweinen kann die Diagnose A.K. eventuell aufgrund typischer Symptome, insbesondere

aber durch die Sektion, durch die histologische Untersuchung und durch den Vi-
rusnachweis gestellt werden. Die Diagnose der latenten Infektion beim Schwein wird m
der Praxis durch den Antikorpernachweis im Blutserum gestellt Bestandesserologie ist
denn auch das Mittel der Wahl fur epidemiologische Studien. An Methoden stehen vor
allem der ELISA und der Serumneutralisations-Test zur Verfugung [7, 8, 13, 18], Der
Uusnachweis aus latent infizierten Schweinen gelingt in der Regel nur nach vorgangi-
8er Reaktivierung mit Corticosteroiden aus Nasensekret oder Organen, oder durch
n°ch aufwendigere Verfahren wie Kokultivierung von Ganghenexplantaten mit einer
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empfänglichen Zell-Lmie oder m situ Hybridisierung von Virus-DNA m Ganghenzel
len [9, 24]

Bekämpfung Die Bekämpfung der A. K. wird m der Schweiz staatlich geregelt und

zielt auf eine Ausmerzung der Infektion ab. Vakzmationen sind aus zwei Gründen nicht

erlaubt: Zum einen ist mehrfach bewiesen worden, dass Impfungen mit Lebend- und

Totvakzinen die latente Infektion beim Schwein nicht verhindern können [3,6,22,23
24] Andererseits wird die serologische Diagnose der A.K. durch Vakzinationen verun

moghcht, weil es bislang nicht möglich ist, zwischen Infektions- und Impfantikorpern
zu unterscheiden.

Verbreitung. Die Verbreitung der A.K. ist weltweit und, wie dies aus OIE/FAO
Jahrbuchern und zahlreichen anderen Publikationen hervorgeht [1,2, 5,14,19], gerade

in einigen europaischen Landern wie Frankreich und in Teilen West-Deutschlands

deutlich im Zunehmen begriffen. Lander wie Holland, Italien und die Tschechoslowa

kei sind schon seit mehr als 10 Jahren stark verseucht. Auch systematische Vakzinationen,

die in einigen Landern praktiziert werden, haben die Infektkette nicht unter

brechen können. Die Schweiz zahlt m der OIE/FAO-Statistik seit 10 Jahren zu den

Landern mit sporadischem Vorkommen der A K. Diese Angaben stutzen sich auf die

seroepidemiologischen Untersuchungen aus den Jahren 1971 [10], 1974 [17] und 1977

[4] Die ersten virologisch gesicherten Ausbruche von A K in der Schweiz datieren aus

den Jahren 1972/73 [17], In den darauf folgenden Jahren waren sporadische Ausbruche

registriert worden [4] In Abbildung 2 sind alle registrierten virologisch oder serologisch

gesicherten Falle von A.K m der Schweiz zusammengestellt
Fur eine fundierte Beurteilung der Verbreitung der A.K. ist es aus den erwähnten

Gründen notwendig, neben der Erfassung der klinisch manifesten Falle, systematische

serologische Übersichtsuntersuchungen durchzufuhren. Diese liefern die Grundlage

fur eine angemessene Bekampfungspohtik. Fur eine Übersichtsuntersuchung eignen

sich stichprobenartige Blutentnahmen von Schlachtschwemen. 8 bis 10 Proben pro Be

stand liefern zuverlässige Resultate [4]
Die zu Beginn des Jahres 1981 festgestellten Ausbruche von A.K. m mehreren

Schwemebestanden der Kantone Thurgau und Luzern waren uns Anlass fur eine sero

epidemiologische Studie. Diese sollte Aufschluss über die tatsächliche Inzidenz der

A.K in der Schweiz und zudem Fakten fur eine Überprüfung der Bekämpfung!

Strategie liefern.

2. Material und Methoden

2 1 Material

Die untersuchten Serumproben lassen sich der Flerkunft nach m folgende Kategorien einteilen

a) Ubersichtsuntersuchungen

In zahlreichen Schlachthofen der Schweiz wurden m den Jahren 1981 und 1982inZusammenaf

beit mit den betreffenden Kantonstierarzten und dem Bundesamt fur Vetennarwesen Blutproben von



Aujeszky'sche Krankheit in der Schweiz 431

Schlachtschweinen entnommen und auf das Vorhandensein von Antikörpern gegen das Virus der
HC untersucht. In der Regel wurden 8 bis 10 Proben pro Betrieb entnommen. Zusätzlich wurden m
mehreren Schlachthofen selektiv Blutproben von geschlachteten Mutterschweinen gesammelt. Ferner

wurden wahrend einer mehrmonatigen Periode Proben aller geschlachteten Schweine aus der
Mastleistungsanstalt Sempach untersucht.

b) Umgebungs- und Verdachtsuntersuchungen

Es handelt sich dabei um Betriebe, welche mit verseuchten Bestanden Tierkontakte hatten oder
«eiche in deren näherer Umgebung gelegen sind. Ferner fallen m diese Kategone Bestände, in welchen

aufgrund von Krankheits- und Todesfallen mit entsprechender Symptomatik bzw. mit entsprechenden

pathologisch-anatomischen Befunden Verdacht auf A.K. bestand
Organe zur Virusisoherung wurden uns von verschiedenen Tierärzten zugestellt und waren in der

Regel begründet durch A.K.-verdachtige Organveranderungen oder Symptome.

2 2. Methoden

Serologie Als Screemng-Methode fur den Antikorpernachweis wurde em Mikro-ELISA1
versendet Dieser Test erwies sich als sensitiv und spezifisch und zeigte eine zufriedenstellende Korrelation

zum Serumneutralisations-Test [7], Die Evaluation der Resultate wurde anhand eines schwachpositiven

Referenzserums vorgenommen. Fraglich positive Seren mit Extmktionsdifferenzen von weniger

als der schwach-positiven Referenzprobe, wurden im Serumneutralisations-Test [4] nachunter-
sucht Ebenso wurden alle verdachtigen oder positiven Seren, welche aus bisher unverdächtigen
Beirieben stammten, und welchen aufgrund der Resultate seuchenpolizeihche Massnahmen drohten, im
Serumneutralisations-Test nachuntersucht.

Virusisolation Der Virusnachweis aus Organmatenal erkrankter oder verendeter Tiere,
vornehmlich aus Hirnstamm und Tonsille, wurde auf Schweinemeren-Zellkulturen (PK-15) durchgeführt

24 bis 72 Stunden nach Inokulation des Verdachtsmaterials trat im positiven Falle ein zytopa-
ifnscher Effekt auf, welcher durch Zugabe von spezifischen Antikörpern gehemmt werden konnte.

3. Resultate

Die Ergebnisse der serologischen Untersuchungen sind in der Tabelle 1 nach Kantonen

und Jahren aufgelistet und nachstehend erläutert. Im Jahre 1981 erwiesen sich
msgesamt 17 der 292 untersuchten Betriebe als infiziert, im Jahre 1982 waren es noch 5

ton 397 Schweinebestanden. Der Anteil an seropositiven Tieren innerhalb der einzelnen

Bestände schwankte zwischen 20 und 100%, wobei in allen Bestanden, in denen
wiederholt untersucht wurde, der Anteil seropositiver Tiere wahrend der Beobach-
tungsperiode anstieg. Ein sprunghafter Anstieg wurde nach dem Auftreten klinischer
Erkrankungen und in einem Falle nach Abort zweier Muttersauen beobachtet.

In Abbildung 1 sind die serologischen Untersuchungen der beiden Jahre 1981 und
1582 in Relation zur Gesamtzahl der Schweinebestände und solchen mit über 100 Tieren

dargestellt. Da mehrere Schweinebestände sowohl im Jahre 1981 als auch 1982
untersucht wurden, stimmt die angegebene Anzahl untersuchter Bestände nicht überall
der Summe von 1981 und 1982 überein.

Dr W Bommeh, Diag Laboratorien, Bern
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Tabelle 1 Serologische Untersuchungen auf Aujeszky'sche Krankheit m der Schweiz: Schweme-
bestande/Tiere, 1981/1982

1981 1982
Bestände (n) Tiere (n) Bestände (n) Tiere (n)
positiv/ untersucht positiv/untersucht positiv/ untersucht positiv/untersucht

TG 10 82 344 2252 0 169 0 1398
LU 6 64 19 1007 0 39 0 306
sz 1 21 101 457 0 35 0 412
ZH 0 11 0 32* 3 53 264 843

FR 0 3 0 34 0 31 0 301
ZG 1 10 10 93
AI 1 36 1 99
AR 0 4 0 5* 0 2 0 13

SG 0 29 0 230 0 12 0 62*
AG 0 21 0 140 0 7 0 36*
BE/JU 0 36 0 142*
SH 0 3 0 13*

BL 0 8 0 48*
SO 0 6 0 23*
OW 0 4 0 19*
NW 0 3 0 23

Total 17 292 464 4412 5 397 275 3576

'hoher Anteil an Seren von Mutterschweinen

In Abbildung 2 sind alle seit 1972 registrierten Falle von A.K. in Schweinebestän-
den aufgeführt: Zu Ende des Jahres 1980 waren m der Schweiz insgesamt 4 Bestands
wegen A.K. gesperrt. Es handelte sich dabei um einen Grossmaster im Kanton Fri-
"ourg, einen Vermehrer und einen Grossmaster im Kanton Schwyz und um einen Ver-
mehrer-Master-Grossbetneb im Kanton Thurgau. Sämtliche früher registrierten Falle
wn A K. hatten bis zu diesem Zeitpunkt erfolgreich samert werden können.

Zu Beginn des Jahres 1981 flammte im Kanton Thurgau die A.K. erneut auf. In drei
Bestanden traten Erkrankungs- und Todesfalle bei Ferkeln und Mastschweinen auf. In
zwei Betrieben starben auch Hunde der betroffenen Schwemebesitzer nachgewiesener-
nassen an A.K. Ferner wurde die Infektion vor der Erkennung der Seuche über
Schlachtabfalle auf mehrere Hunde und Katzen der Region weitergegeben. Bei der

Abb 1 Seroepidemiologische Untersuchung auf Aujeszky'sche Krankheit in Schweinebestanden
«9 Schweiz Zusammenfassung 1981 /1982
/\ A Anzahl seropositiver Bestände

B' Anzahl untersuchter Bestände
— C Gesamtzahl der Bestände mit über 100 Schweinen (basiert auf Eidg. Viehzahlung

1978)
D- Gesamtzahl der Schweinebestande (basiert auf Eidg Viehzahlung 1983)
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Sektion von 4 Hunden und 2 Katzen, welche perakut gestorben waren, wurde A.K
diagnostiziert und virologisch bestätigt. Bei Umgebungsuntersuchungen wurden dann
im Kanton Thurgau 5 weitere Betriebe eruiert, welche latent mit dem Aujeszky-Virus
verseucht waren. 4 davon waren Kiembetriebe, welche alle mit einem infizierten Deckeber

Kontakt gehabt hatten. Sämtliche im Kanton Thurgau gelegenen Bestände, welche
Viijeszky-verseucht waren, wurden im Laufe des Jahres unter Aufsicht des Kantonalen
Vetermaramtes durch Ausmerzung saniert und konnten nach grundlichen Remigungs-
und Desmfektionsmassnahmen, gefolgt von einer vierwöchigen Leerphase, von der
Sperre befreit und neu remontiert werden. Die intensiven Nachkontrollen im Jahre
1982 bestätigten durchwegs den Erfolg dieser Sanierungsmethode, indem alle sanierten
und weitere 159 untersuchte Betriebe sich als frei von A.K. erwiesen

Auch im Kanton Luzern war die A.K. in der ersten Hälfte des Jahres 1981 m 2

Bestanden klinisch ausgebrochen Die übrigen 4 Bestände wurden aufgrund von gezielten
Umgebungsuntersuchungen eruiert. Alle diese Betriebe wurden durch die Kantonale
Tierseuchenpolizei unverzüglich gesperrt und saniert.

Alle seropositiven Proben aus dem Kanton Schwyz stammten aus einem seit 1978

wegen A K. unter Sperre stehenden Vermehrer-Betrieb (SZ II). Aus dem seit 1974

gesperrten Bestand SZ I gelangten 1981 keine, 1982 nur negative Proben zur Untersuchung

Im Januar 1982 wurde die A.K. in einem Grossbestand des Kantons Zurich (ZH II)
diagnostiziert Von diesem Herd aus hatte sich die Infektion auf zwei weitere Bestände
des Kantons Zurich und auf einen Emzelbestand im Kanton Zug ausgebreitet Die drei
«Ableger» konnten unverzüglich saniert werden, wahrend der Grossbestand ZH II erst
Mitte 1983 nach stufenweiser Ausmerzung und Stillegung der Zucht von der Sperre
befreit werden konnte.

Der seit 1972 wegen A.K gesperrte Grossbetrieb im Kanton Fribourg konnte 1981
als Aujeszky-frei erklart werden, nachdem umfangreiche bauliche und betriebshygienische

Verbesserungen («all in-all out») vorgenommen wurden und die serologischen
Kontrollen negativ ausgefallen waren.

Bei dem aufgeführten seropositiven Emzeltier aus dem Kanton Appenzell-Innerrhoden

(AI II) handelte es sich um ein Mutterschwein aus einem Kleinbetrieb. Nach
^bschlachtung dieses Emzeltieres erwies sich der Rest des Bestandes bei den Nachkon-
ttollen als negativ

M>b 2 Ermittlung und Elimination der Aujeszky'schen Krankheit in Schweinebestanden der
Schweiz 1973-1983
Q Latenter Verlauf,
1 Klinisch manifester Verlauf,
0 durch serologische Bestandeskontrollen eruiert
^

Vermehrerbetrieb
M Mastereibetrieb

j Bestandesgrosse über 1000 Tiere
Bestandesgrosse zwischen 100 und 1000 Tieren

~ Bestandesgrosse unter 100 Tiere
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Alle 458 Schweineseren aus der Mastleistungsprüfungsanstalt (MLP) Sempach
erwiesen sich als frei von A.K.-Antikörpern. Die Herkunftsbetriebe dieser Schweinewaren

hauptsächlich in den Kantonen Luzern und Bern gelegen. Insgesamt wurden über

die MLP 53 Zuchtbetriebe aus 12 Kantonen kontrolliert.

4. Diskussion

Die Resultate unserer Untersuchungen lassen den Schluss zu, dass die Verbreitung
der A.K. in der Schweiz durchaus überblickbar ist. Zwar sind nur 16 Kantone von der

Übersichtsuntersuchung erfasst worden, doch sind darin alle diejenigen Kantone
vertreten, in denen in den letzten 10 Jahren A.K. aufgetreten war. Ferner sind 92% aller

Betriebe mit mehr als 100 Schweinen in diesen 16 Kantonen angesiedelt.
Eine Übersichtsuntersuchung ist ihrem Wesen nach immer rasterhaft, das heisst, es

werden Stichproben untersucht und mit angemessener Vorsicht interpretiert. Im

vorliegenden Beispiel wurden vornehmlich schlachtreife Mastschweine untersucht, welche

in der überwiegenden Mehrzahl aus Beständen mit über 100 Tieren stammten. Sowohl

bezüglich Infektionsrisiko, als auch bezüglich Ausbreitungsgefahr innerhalb und

ausserhalb eines Betriebes spielen mittlere und grosse Schweinebestände in der Aujeszky-

Epidemiologie die Hauptrolle, da die Wahrscheinlichkeit einer Viruseinschleppung.
aber auch die einer Reaktivierung der Infektion in einem Bestand mit zunehmender

Tierzahl grösser wird.
Die Stichprobengrösse von 8-10 Tieren pro Bestand ergibt nach Kühne und Flock

[4] bei einer Durchseuchungsrate von 50% und mehr eine über 99-prozentige Sicherheit,

seropositive Tiere zu finden.
Aus Vermehrerbetrieben wurden zum Teil gezielt Mutterschweine, welche zur

Schlachtung gegeben wurden, serologisch untersucht. Hierbei war in der Regel der

Stichprobenumfang kleiner, hingegen dürfte Mutterschweinen, wegen ihrer längeren

Verweildauer im Bestand, eine für diesen höhere Aussagekraft beigemessen werden.

Hingegen kann die Frage, inwieweit die Untersuchung von Mastschweinen auch für

den Herkunfts-Vermehrer-Betrieb repräsentativ ist, nicht ohne Einschränkung bejaht

werden. In unserem Untersuchungsgut befanden sich einzelne Mastbetriebe, welche

aus verseuchten Vermehrerbetrieben beliefert wurden, jedoch konnten bei wiederholten

serologischen Kontrollen anlässlich der Schlachtung keine positiven Tiere gefunden

werden.
Die recht umfangreichen Nachuntersuchungen von Schweineblutproben aus

vormals infizierten Beständen und Gebieten zeigt, dass es bei konsequenter Anwendung

der Bekämpfungsmassnahmen möglich ist, die A.K. aus Schweinebeständen zu

eliminieren. In Kleinbetrieben gelang dies durch Ausmerzung einzelner infizierter Tiere,

gefolgt von wiederholten serologischen Kontrollen der verbleibenden Tiere. In grosse»

Betrieben erwies sich diese Methode jedoch als unzweckmässig. In Nachkontrolle»

zeigte es sich, dass sich die Infektion oft auf vormals negative Tiere ausgebreitet hatte.

Erste Voraussetzung für eine erfolgreiche Bekämpfung ist eine zuverlässige

Diagnostik. Mit Hilfe von ELISA steht ein serologischer Test zur Verfügung, der rasch un

zuverlässig die infizierten Tiere erfassen kann. Nach unseren Erfahrungen werden gelp
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»entlich, wenn auch selten, durch den hochempfindlichen ELISA, Seren als schwachpositiv

erfasst, welche sich im Serumneutralisations-Test negativ verhalten. Solche
Resultate, meistens handelt es sich um Einzelseren aus einer Anzahl negativer Proben,
müssen mit der nötigen Vorsicht interpretiert und überprüft werden. Andererseits darf
davon ausgegangen werden, dass mit ELISA nahezu 100% der positiven Seren erfasst
werden. Wir konnten lediglich bei einigen Ferkeln mit niedrigen Titern kolostraler
Antikörper negative ELISA-Resultate bei schwach-positiven Neutralisationstitern feststellen

[7].

Der Erfolg der Bekämpfung der A.K. hängt aber weitgehend von der Konsequenz
inder Durchführung der tierseuchenpolizeilichen Massnahmen ab. Die Kooperationsbereitschaft

der Tierbesitzer ist oft nicht vorhanden, da bei latenter Infektion der
wirtschaftliche Schaden durch Tierverluste oder schlechte Mastleistung über Monate oder
»ar Jahre nicht offensichtlich ist. Wirtschaftliche Verluste entstehen dem Tierhalter
hingegen aus der seit dem 1. Juli 1981 gültigen «Weisung über die Schlachtung und
Verwertung des Fleisches von Schweinen aus Beständen, die wegen A.K. gesperrt sind».
Diese Massnahme zielt vor allem darauf ab, die Verschleppung von Aujeszky-Virus
über Schlachtabfälle zu verhindern und schreibt unter anderem Konfiskation von Kopf
und Innereien von Tieren auch aus latent infizierten Betrieben vor.

Wie aus Abbildung 2 hervorgeht, ist seit Mitte 1983 in der Schweiz kein Bestand mit
AK. mehr registriert. Demnach ist im Moment die Schweiz offiziell frei von A.K. Wenn
auch diese «Aujeszky-Freiheit» der Schweiz weiterhin überprüft werden muss, ist die
Situation als sehr günstig zu beurteilen. Die positiven Ergebnisse bestätigen die Wirksamkeit

der eingeschlagenen Bekämpfungsstrategie. Sie liefern zudem ein weiteres
Argument für die unverzügliche Eradikation von in Zukunft allfällig auftretenden Au-
jezky-Infektionen.

Vorbeugende Massnahmen gegen eine Einschleppung von A.K. aus dem Ausland
sind m den Quarantänevorschriften enthalten. Aber auch innerhalb der Landesgrenzen
gilt es gegenüber A.K. wachsam zu bleiben. Als natürliche Monitoren dienen uns
Hunde und Katzen, welchen rohes Schweinefleisch verfüttert wird. Eine höhere Zuverlässigkeit

jedoch ist periodischen serologischen Kontrollen von Zuchtbetrieben beizumessen.

Zumindest sollten Schweinebestände, welche Schlachtabfälle verfüttern und
damit einem erhöhten Infektionsrisiko ausgesetzt sind, regelmässig überprüft werden.
In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, dass drei der bisher infizierten Bestände
lizenzierte Verwerter von Schlachtabfällen waren. Andererseits war keiner der infizierten

Betriebe dem Schweinegesundheitsdienst (SGD) angeschlossen. Die regelmässige
serologische Kontrolle von Betrieben mit Abfallfütterung wäre eine gezielte und rationelle

Art der serologischen Überwachung nicht nur auf A.K., sondern auch auf andere
Iwchkontagiöse Infektionskrankheiten des Schweines.

Zusammenfassung
Die Aujeszky'sche Krankheit (A.K.) trat in der Schweiz von 1973-1983 sporadisch auf. In den

en 1981 und 1982 wurden mehrere Neuausbrüche in der Ost-und Zentralschweiz registriert. Aufsind

einer zweijährigen seroepidemiologischen Studie, welche insgesamt 7715 Schweine oder 669
Wände aus 16 Kantonen erfasste, kann angenommen werden, dass die Verbreitung der Infektion
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mit dem Erreger der A K nach wie vor gering und uberblickbar ist Insbesondere konnte gezeigt wer

den, dass in den verseuchten Bestanden und Gebieten durch konsequente Anwendung der tierseu

chenpolizeilichen Vorschriften die Infektion getilgt werden konnte Die Sanierung aller bekannten

mit A K verseuchten Betnebe war bis Mitte 1983 abgeschlossen

Resume

La maladied'Aujeszky est apparue sporadiquement en Suisse entre 1973 et 1983 En 1981 et 1982

on a enregistre plusieurs nouveaux cas en Suisse Centrale et k l'Est du pays Sur la base d'une etude se

roepidemiologique portant sur 2 ans, englobant 7715 porcs soit 669 exploitations dans 16 cantons dif

ferents, on peut considerer que l'expansion de l'infection k l'agent pathogene de la maladie d'Aujeszki
reste faible et contrölable II est possible de montrer notamment qu'avec une apphcation consequenie
des instructions de la police des epizooties, l'infection a pu etre surmontee dans les exploitations et

regions atteintes L'assamissement de toutes les exploitations infestees, enregistrees, a ete atteint a la

mi-1983

Riassunto

La malattia di Aujeszky (M A) apparve in Svizzera dal 1973 al 1983 in forma sporadica Negli

anm 1981 e 1982 vennero individuati nuovi casi nella Svizzera Orientale e centrale Sulla base di una

ricerca sieroepidemiologica biennale, che mteresso 7715 suim e 669 aziende di 16 Cantoni, conduce

alia constatazione che la M A rimane, come prima, un'mfezione di poca diffusione e controllabile In

particolare pote esser dimostrato che m aziende e zone infette l'infezione puo esser sradicata con 1 im

piego di misure di pohzia epizootica L'azione di risanamento di tutte le aziende conosciute infette

venne conclusa verso la metä del 1983

Summary

Aujeszky's Disease (AD) occurred sporadically in Switzerland between 1973 and 1983 In 1981

and 1982 several new outbreaks were registered in Eastern and Central Switzerland From the results

of a sero-epidemiological study carried out over a penod of two years and encompassing a total of

7715 pigs (or 669 herds) from 16 cantons, it may be assumed that the dissemination of the A D -agent

is still slight and can be easily controlled In particular it was possible to show that in the affected

herds and districts the thorough observance of the regulations governing ammal disease was sufficient

to eradicate the disease The clearing of all herds known to be infected with A D was achieved by the

middle of 1983
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